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7. ZUSAMMENFASSUNG 

Uber 90% der Bevölkerung Nepals leben direkt von der 

Landwirtschaft. Die Landwirtschaft trägt ca. 65% zum 

Bruttoinlandsprodukt bei; 75% der Exporterlöse stammen 

aus der Landwirtschaft. Weizen ist die drittwichtigste 

Kulturpflanze Nepals, nach Reis und Mais. Weizen wird 

in Nepal ausschliesslich im Winter angebaut. Die Felder 

werden selten bewässert, weshalb diese Kultur sehr ab­

hängig von Verlauf und Stärke des Wintermonsuns ist. 

Mit besseren Bewässerungsmöglichkeiten und Düngungs­

massnahmen könnte die Weizenproduktion erheblich ge­

steigert werden. Zur Ertragssteigerung-und-Sicherung . 

gehören auch die richtige Einschätzung und gegebenen­

falls Bekämpfung von ertragsmindernden Schadursachen, 

wie Schädlingen, Krankheitserregern, und Unkräutern. 

Bis jetzt wird etwa 11~ der,gesamten landwirtschaft­

lichen Nutzfläche mit Weizen bebaut. Die Tendenz der 

Flächenerhöhung ist sehr gross. Die verschiedenen Ver­

suchsstationen für Weizen sind besonders um die Ein­

führung optimaler Sorten und Produktionstechniken über 

die Beratungsdienste bemüht. 
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Die Verluste, die durch Krankheiten, Schädlinge und 

Unkräuter verursacht werden, sind sehr hoch. Die Haupt­

schädlinge des Weizens sind Getreidewanzen, Fritfliege, 

Brachfliege und Halmwespen. Bei den Kranheiten sind 

Roste, Streifenkrankheiten, Streifenbrand und Steinbrand 

sehr wichtig. Die wichtigsten Unkrautarten sind 

Chenopodium a1bum,Phalaris minor, ferner Rumex crispus, 

Vicia hirsuta, Cannabis sativa, Cynodon datylon und 

Cyperus rotundus. 

Die chemischen Bekämpfungsmassnahmen sind bei den Bauern 

wenig bekannt. In einigen Gebieten werden Insektizide 

regelmässig benutzt. Fungizide und Herbizide werden 

sehr selten verwendet. Unkräuter werden üblicherweise 

erst dann mit einer Sichel geschnitten, wenn sie gross 

sind, um weiterverwendet werden zu können. 

Ca. 10% aller Befragte~ben~tzten Herbizide zur Un­

krautbekämpfung. Mehr als 40% der Befragten liessen die 

Unkräuter wachsen und erst wenn diese gross genug waren, 

wurden sie geschnitten. Mehr als 50% der Befragten 

führten nur einmal die mechanische Unkrautbekämpfung 

durch. 

I 
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Wenn man die Ergebnisse von den Feldversuchen 

betrachtet, kann man feststellen, dass der Weizen­

ertrag bei den behandelten Parzellen wesentlich 

grösser war als bei der Kontrolle. Mit einer geeig­

neten unkrautbekämpfungsmassnahme konnte eine Unkraut­

verminderung von über 90%, eine Ertragssteigerung bis 

etwa 41% und eine Erhöhung des Nettoerlöses bis über 

Rs. 1000 erreicht werden. 

Daraus kann man nachvollziehen, dass in Nepal unbe­

dingt etwas gegen die Unkräuter unternommen werden muss. 

Die Mehrheit der Bauern sind Analphabeten und kapital­

schwach. Aus diesen Gründen ist die Einführung chemischer 

Pflanzenschutzmassnahmen nicht einfach und effektiv. 

Deswegen sollte den mechanischen-{Sichel) und biolo­

gischen Pflanzenschutzmassnahmen mehr Gewicht beige­

messen werden. An erster Stelle sollten überhaupt mehr 

landwirtschaftliche Berater ausgebildet werden, die 

den Bauern die ganze Problematik bewusst machen und 

bei der Lösung dieser Probleme behilflich sein können. 


